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  Rheinberg / Alpen 

Das alte Pfarrhaus wird zum Haus der Vereine 
 

Ankermieter des alten Gebäudes in Ossenberg ist der Heimatverein Herrlichkeit. 

Zunächst muss renoviert werden. 

 

 
Das alte Ossenberger Pfarrhaus wird zum „Haus der Vereine“ umgebaut.  

Foto: Olaf Ostermann 

 

Von Uwe Plien  

Ossenberg Das alte Pfarrhaus an der Ecke Mühlenweg/Kirchstraße in Ossenberg steht 

schon lange leer. Nach Ausbruch des Ukraine-Kriegs vor vier Jahren war dort 

zwischenzeitlich eine ukrainische Familie untergekommen. Einige Ossenberger Vereine 

hatten danach, das war 2023, angefragt, ob sie das Pfarrhaus mieten könnten, weil es nicht 

mehr genutzt wurde. Dem hat der Kirchenvorstand der Katholischen Kirchengemeinde 

St. Peter Rheinberg im Oktober des vergangenen Jahres zugestimmt. 

Der Heimatverein Herrlichkeit Ossenberg hat inzwischen federführend den 

Nutzungsvertrag für das „Haus der Vereine“ unterschrieben. Das bestätigte das Bistum 

Münster jetzt. Das alte Pfarrhaus sei an den Verein Herrlichkeit Ossenberg vermietet 

worden, sei somit aber nicht für die Allgemeinheit freigegeben, hieß es auf Nachfrage. 

 



        
Unterkommen werden im Pfarrhaus vier Vereine. Die Kosten werden nach einer 

Absprache auf alle vier – Heimatverein Herrlichkeit, Karnevals-Ausschuss Gemütlichkeit 

(KAG) Ossenberg, Verein Gemütlichkeit und Ossenberger Schützen – aufgeteilt. 

„Im ,Haus der Vereine’ sind auf jeden Fall genügend Lagerräume für die 

Vereinsutensilien vorhanden, die bis jetzt in der Regel immer bei unterschiedlichen 

Vorstandsmitgliedern untergebracht waren“, schildert Ulrich Glanz vom Heimatverein. 

„Auch Vorstandssitzungen und Besprechungen der Vereine können demnächst dort 

stattfinden.“ 

Das Gebäude und die Außenanlagen sind und waren renovierungsbedürftig, sodass 

kurzfristig ein Arbeitseinsatz vereinbart wurde, um insbesondere die Außenanlagen 

herzurichten. Das gingen die Beteiligten noch vor Beginn der Brutzeit im März an. Bäume 

und Sträucher wurden geschnitten und das Herbstlaub der letzten Jahre zusammengekehrt 

und entsorgt. Die benötigten Arbeitsutensilien für die Gartenarbeit brachten die 

Vereinsmitglieder selbst mit. Für den Grünabfall stand ein Traktor mit zwei Anhängern 

bereit. Die Anhänger waren nach zweieinhalb Stunden Arbeit randvoll. 

Aber es ist noch viel zu tun. Deshalb wurden schon regelmäßige Arbeitseinsätze an 

Samstagen vereinbart. Inzwischen sind schon an mindestens vier Samstagen 

Malerarbeiten in den Räumen durchgeführt worden. Auch die Toiletten wurden erneuert 

und die Türschlösser ausgetauscht. Ulrich Glanz: „Es bleibt aber noch viel zu tun und ein 

großer Frühjahrsputz wieder mit Beteiligung aller Vereine wird noch vereinbart.“ Wenn 

dann ähnlich viele Helfende mit anpacken, sollte zumindest ein Großteil der Arbeiten zu 

erledigen sein. 

Jeder der vier Vereine soll einen eigenen Raum bekommen, ein großer Raum für 

Besprechungen steht allen Vereinen zur Verfügung. Im Frühsommer soll das „Haus der 

Vereine“ dann eröffnet werden. Dazu werde man auch Kirchenvertreter einladen. Die 

Freude darüber, dass den Vereinen bald ein eigenes Gebäude zur Verfügung steht, sei 

jedenfalls groß. 

 

 


